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^ Amtlicher M i l .
! 3 ^ i 7lleM^°"°lische Majestät haben das

' ^ l i aller«. ̂ 3^ / Handschreiben an den Minister-

Liebe ^ ^" ' " ° ^ " ^ ' ^ '

^ > l n l l b m . ? ^ bestimmt, den Reichsrath zur
> c h n . 7 '""er ^ " "gke i t auf den 8. October d I .

"°"lass^ beauftrage Sie. hiernach das Weitere

'^ ° " 24. September 1891.

sranz Joseph m. p.
^ ^ - - - - . ^ ^ T a a f f e m. p.

Nichtamtlicher Ä ) e i l
Der Kaiser in Böhmen.

k'N ^ e still» W i e n , 26. September.

^ ^"deth " ! . ? ^ Majestät der Kaiser in Prag
'" i ?"""!l N'n.? ' ?̂  " ° " ^bhmen wird die hohe
« ^a.,^7 ". en Monarchen fünf Tage lang
^2 ^ du O.'..^bergen; der folgende Tag ist
'̂ kl>r > hon A / ^ ^ e r a gewidmet, worauf
>d°«? ein D ^ °"^ die Rückreise erfolqt. Es
'^3^ 'ück a ^ ' ' ! ! " " ' ' das« da« Land Böhmen
^ ? ^ > c h ä . e ^ . 5 den erlauchten Fürsten zu

seiner Grenzen zu begrüßen.
M ," «lnlasg . ,« .?" Landesausstellung Sr. Ma>
^ ' ? ! d'n ^ " ' der Bevölkerung Böhmens
^ "nen N.^ I " " ""er Woche umfassenden
V ^ ^ m m , 7 5 ««erhächster Huld zu geben.

? e ^ t r a p ^ ^ n e r Folge von anstrengenden
°l>< h ^ Monarch "7'den heeretmanövern an die

^ d ""tttziehs s" dle süßten Anforderungen ge-

> ' c h ^ " q°be. ^- ^ Majestät neuerdings den
3 ^ w ^ ' " '«es einwöchentlichen officiellen

" l K b " « u f ^ - Diese Müh.n zu ertragen.
h? ^ " ^ . ^ nehmen, dazu bedarf es
^ w > ^ sie kin
^ z H c h t e n seini ^ " "den Hingebung an die er-

^ H^lscheramtes. nur in jener

Feuilleton.
^ ' ^ t t r e ^ c h Böhmen.

>^^'"w' ^ l v M P r a g 2b. September.

' ^ H ^ âq Î^̂^̂^ erschöpfend zu
^ l'ch . wiiidi" ,?. ' ? " ^ t hat. um den gelieb-

K " t , " > n V s ^ ^ b e . ' . . Die ganze Stadt
^ I ^ ) ° b e n . " " d von Fahnen und Flaggen

^ ^ ^>^'"d'n mag. vo« allüberall
^ l H ^ da« Hwa^gelb und Rothweiß des
! ' i 3> ' v°n v?^ 'p " l von Reisig, und Blu.
' > r / z ' 7 N i l ^ ^ ' ° " ' Teppiches und Gold-

>^i 'd n "d von"" nd Bilst^ des erlauchten
^ > 3 a ^ u m p h ^ Inschriften aller

lhurmhohe Pylonen.
V " ^ ' " rin ,...^dkn vom Staatsbahnhofe

> ^ < H M r d " " dem andern an Aus-
^ l ^ e 'st durch

?'bs ^W..7'bäude ^ '?°s« verwandelt; Privat»

X ^qe, ,urdige tt7""lerlsch stilqemäsze Z er.
> ittsil ^ch V " " ? ' l Karl«-Brücke. deren

^ l > ' i t t n . "ben .""lahrige Elem.ntar-Kata-
b ^ ' d s ' ' ^ t h ^ ^ sammt der daran<

> 7 ?b,3°hrba^ " , 1 " ' " ^iergatten um-
l?'e l ^'" l» ^^ächti?" ci?"^en üppigen Blatt.

°̂> s' ^ " ' s a h n e n . ^ " Prags wallen writhin
^ ' ' d . d o m ^ d r o b m

. u " "lUllllomm!

unermüdlichen, seinem Volke gewidmeten liebevollen
Fürsorge findet, welche die schönste Tugend und Zierde
Kaiser Franz Josefs ist.

Se. Majchät wird sich aber reichlich belohnt finden
durch die erfreulichen Eindruck.», die sich ihm auf seiner
Reise in Böhmen bieten werden. I n der Präger Ausstel-
lung, welche einen ungeahnten äußeren Erfolg aufzu«
weisen hat, werden ihm die Erzeugnisse einer auf allen
GebiettN menschlicher Culturalbeit rüstig sorlschleitenden
Thätigkeit entgegentraten. Er wird ein Land sehen,
reich geschmückt mit üppigen Reizen der Natur, aus«
gestattet mit allen Vorbedingungen eines blühenden wirt»
schaftlichen Lebens und eine Bevölkerung, welche mit
Ernst und Tüchtigkeit, mit Geschick und Intelligenz die
glücklichen Vrrbältnisse ausnützt, in die hinein sie
von einem günstigen Geschick gestellt worden. Er wird
neuerdings wahrnehmen, dass Böhmen das stolze
Eplheton einer edlen Perle in der Habsburgischen
Kaiserkrone verdient, da es sich drn Centren des in«
tensivsten europäischen Cultuilebens wüldig an die
Seite stellen darf.

Der Kaiser wird eine hochentwickelte Vodenwirt«
schaft s.hen. die vielfach eine classische genannt werden
darf; eine Industrie, welche den mühsamen Wett-
bewerb mit dm verwandten Netrieben des Auslandes
si-greich durchkämpft; eine Wohlhabenheit, welche das
strenger Arbeit gewidmete Leben durch seinsinnige
Pflege der Künste verschönt; einen Bürgersinn endlich,
der dem Gemeinwesen und derSache der Nächstenliebe reiche
Opfer bringt. Vor allem aber werden das Herz des Kaisers
erfreuen die zahllosen Aeußerungen eines begeisterten
Patriotismus, einer felfenfesten dynastischen Treue, einer
nie wankenden Anhänglichkeit an die ellauchte Pelson
des Monarchen und das Allerhöchste Kaiserhaus. Was
Reich'hum und Geschmack. Natur und Kunst vermögen,
um der Flstesstimmung der VroiMrung den würdigen
Ausdruck zu leihen, ist aufgeboten worden, und alle
die pompösen Veranstaltungen, mit denen Stadt und
Land die Anwesenheit des Kaisers friert, das ganze
überreiche Aufgebot an Formenschönhnt und Farben-
Pracht, es wi^d innig belebt sein und die rechte Weihe
empfangen von dem warmen Hauche wahrer, UN'
gekünstelter Freude und der herzinnigen Empfindungen
loyaler, treu dynastisch gesinnter Unterthanen.

Von der Höhe droben entbietet anch die majestä«
tische Burg selbst ihr<m kaiserlichen Hanshrrrn ehr-
erbietig ernsten Gruß. Des gewaltigen Baues geschichts-
umlponnene Eigenart ist sein alleiniger äußerer Schmuck.
Umso prächtiger erglänzt das Innere des für dte
nächsten Tage wieder zur Residenz dcs Monarchen be<
ruf.nen Herrschers^?. I n spiegelndem Weiß und strah.
lendem Gold mit dunklem Roth reiht sich Gemach an
Gemach. Saal an Saal. Nur ein ehemals von der
Kaiserin Maria Anna bewohnter Salon weist milde
blaue Farben anf.

Gemälde niederländischer Meister schmückn diesen
Raum gleich mehreren and.rcn. I m Cerclezimmer
prangt ein Bild der Allerhöchsten Ka,serfam,lle zu
Mari., Theresia's glorreich-r Zeit. Das kmserllche
Schlafgemacll entbehrt jedweden Vilderschmuckes und
erjcheint auch sonst auf das einfachste eingerichtet. Der
nächstanstohende Raum präsmliert sich als eine Galle-
rie erlauchter Ahnen S l . Majestät. Fünf Gemächer
bilden die eigentlichen Appartements für den erhabenen
Herrscher, während weitere sechs als Empfangs«.
Audienz- und Speisesäle dienen. Sie bilden den Mittel»
tract der Burg. . .

I m rechten Flügel wohnt der durchlauchtige Heir
Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich Este. I m
linken ist Se. Durchlaucht der Hcrr Erste Ob<rsth°f.
meister G. d. E. Prinz zu Hohenwhe unlergracht.
während sich das übrige la,srrliche Gefolge in den an-
deren Räumen vertheilt. Dies die nach Süden — gegen
die Stadt — gerichtete Hauplfront der Burg auf dem
Hradschin. ^ ^ « , , ...

Die aus dem Innern sich bietende Aussicht ,ft
von unbeschreiblicher Schönheit. Dem snizückten Blicke
bietet sich da Prag. wie es von der Moldau zu den
Höhen hinanstcigt. Die Rückenfront des Schlosses gegen
Norden ermangelt w^hl eiucr ähnlichen herrlichen Ans«

Der Kaiser wird erkennen, dass die Bevölkerung
Böhmens sowie seiner anderen Kronländer in ihm den
Schützer von Rcht und Ordnung, von Arbeit und
Wohlstand erblickt. I n der Bethätigung dieser Ueber-
zeugung werden beide Volksstämme des Landes mit-
einander wetteifern. Infolge der bekannten Ereiqnifse
ist die Hoffnung, dass die Präger Landesausstellung
das friedliche Bild einträchtigen Zusammenwirkens bei-
der Nationen des Landes bieten würde, nicht in Er-
füllung geaangen. Die Deutsch?« in Böhmen haben
nur zum Theile an diesem Unternehmen mitgewirkt,
welches hiedurch und durch andere Umstände einen über.
wiegend czpchischen Charakter empfangen hat. Allein der
Kaiser in seinem allen Nationalitäten des Reiches gleich«
mäßig zugewendeten landlsoäteslichsn Wohlwollen wird
dic Ehre und Freude seines Besuches beiden Volls-
slämmen des Landes zulhril werden lassen. M i t pein-
lichster Sorfalt ist bei Entwerfung des Programms
für den Allerhöchsten Aufenthalt in Böhmen darauf
Bedacht genommen, die vollste Parität zwischen beiden
Nationalitäten festzuhalten.

I n Prag wird die Aufmerksamkeit des Kaisers in
gleichem Maße der Besichtigung des culturellen Besitz-
standes sowie der Festveranstaltungen des em?n wie
des andern Volksstammrs sich widmen, und überdies
wird die Stadt Rcichenberg, ein Stammsitz deutsch-
böhmischer Geweibkthätiglrit. durch einen besonderen
Besuch ausgezeichnet werden. Es wäre erfreulicher, wenn
die nationalen Verhältnisse in Böhmen nicht w geartet
wären, dass eine so subtile Bedachtnahme auf die Em-
pfindungen beider Nationalitäten ausfallend bemerkt wird.
Allein da man nun einmal mit jenen Verhaltniss^n als
der gegebenen Thatsache zu rechnen hat, darf wenigstens
die Hoffnung gehegt werden, dass der Besuch des Kaisers
seinen mildernden Einfluss auf die nationale Spannung
in Böhmen üben, dass das Beispiel der gleich austhei-
lenden Gerechtigkeit, welches der Monarch gibt. eines
tiefen Eindruckes nicht verfehlen und dass in nicht zu
ferner Zeit zu der harmonischen Einigkeit, welche in
diesm Tagen Deutsche und Ezechen in der Bethätigung
ihrer patriotischen und dynastischen Gefühle an den Tag
legen, eine andere und dauernde Einiglejt sich gesellen
werde. Schon tretm manchenorts erfreuliche Anzeichen
hervor, dass der gesunde Sinn der Bevölkerung uach

ficht. Dafür fesselt der rechte Flügel durch seine weit
in die Vergangenheit reichende alterthümliche Bauart
mit dem Daliborka-Thurme als ihrem Wahrzeichen.

I n dem linken Flügel wieder entfalten im Gegen«
sahe zum rechten der spanische Saal und der deutsche
Saal alle Pracht moderner Innen»Nrchitektur. Namentlich
der erstere nimmt sofort den ästhetischen Sinn bnrch
die bei aller Größe überaus harmonisch? Proportion
seiner Dimensionen, durch den Adel seiner Formen über-
haupt, durch majestätische Vornehmheit seiner Farben
— Weih und Gold — unwiderstehlich gefangen. Der
bei gleicher Länge erheblich fchmä'lere deutsche Saal ist
sonst völlig gliich gehalten. I n diesem Raume wird
Se. Majestät der Kaiser inneihalb der nächsten zwei
Tage die Huldigungen des Landes entgegennehm?» und
Worte väterlicher Huld und Gnade an dessen Repräsen»
tanten richten.

Inmitten des Schlosses liegt die durch edle Ein-
fachheit ausgezeichnete Hoskapelle und der in der Re-
construction' begriffene gothische St. Veite-Dom, in
welch beiden Gotteshäusern Se. Maj'stät am nächsten
Sonntag und am St. Wmzeslaus. Feste dem Gottes-
dienste anwohnen wird. Die« in flüchtigen Strichen der
Hradschin in jenen Theilen, auf welche während der
Kaiserlage in Prag aller Augen gerichtet sein werden.

Den eigentlichen Brennpunkt des Prager Lebens
in den nächsten Tagen werden abrr weder das reich
geschmückte Innere der Stadt noch der Hradschm bilden,
sondern die Landes'Ausstellung. Es liegt ein emener'
g.heimnisvoller Reiz über diesem Werte a u t g e M m
Je öfttr man die NuzsteUnng bchicht. desto' W m r
stellt sie sich dar. Ein Spiegelbild hundertjährigen
Schaf fs eines der p r o d u M i m Länder aus allen
G,wten — von der primitivsten körperlichen bis zur
höchsten Geistesarbeit — so präsentiert sich jedem diese
Abstellung zunächst.
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einer Klärung und Besserung der nationalen Beziehun«
gen ringt. Dass die Anwesenheit des von beiden Na-
tionalitäten gleich innig geliebten und verehrten Fürsten
diesen Gesundungsprocess, dessen Keime einem aufmerk-
samen Beobachter nicht entgehen können, kräftig fördern
möge, ist der Wunsch jedes Patrioten. und die Erfül '
lung dieses Wunsches wird die schönste Frucht der
Kaiserreise in Böhmen sein,

Politische Uebersicht.
( D e r n iede rös te r re i ch i sche L a n d t a g )

tritt zu Ende des Monates November zu einer kurzen
Session behufs Erledigung mehrerer Groß-Wicn be-
treffender Vorlagen zusammen.

( S a n c t i o n i e r t e Gesetze.) Das Reichsgesetz,
blatt publiciert das Gesetz vom 28. August 1891, be.
treffend die Betriebsführung der Erzherzog Albrecht«
Bahn für Rechnung des Staates und die eventuelle
Einlösung dieser Bahn durch den Staat; ferner das
Gesetz vom 30. August 1891, womit Bestimmungen
über die Ausübung der Consulargerichtsbarkeit getroffen
werden.

( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) ist also auf
den 8. October einberufen. Das kaiserliche Handschreiben
ist vom 24. September datiert. Wie man aus par-
lamentarischen Kreisen berichtet, wird der Strafgesetz«
Ausschuss bemüht sein. den Entwurf des Strafgesetzes,
auf dessen baldiges Zustandekimmen der Iustizminister
großes Gewicht legt, noch im bevorstehenden Sessions«
abschnitte der Berathung zu unterziehen.

( D e r gemeinsame V o r a n s c h l a g f ü r
1 8 9 2 ) ist nunmehr in seinen Hauptzügen festgestellt,
und wie verlautet, trägt derselbe, trotz der vollen Rück»
sichtnahme auf die Staatsfinanzen, doch auch jenen
Rücksichten Rechnung, welche die zeitgemäße Instand«
Haltung und Fortbildung unserer Wehrkraft erheischt.
Es ist eben das unbedingt und sofort Nöthige an»
standlos bewilligt, das ohne Gefahr für eine spätere
Zeit Vorzubehaltende vorläufig in Schwebe gelassen
worden.

( D e r K a i s e r i n Böhmen . ) Lauter Jubel
durchbraust das hunderthürmiqe Prag. Enthusiastische
Kundgebungen der Liebe und Treue werden dem Kaiser
von der Bevölkerung der Landeshauptstadt wie von
den aus ganz Böhmen herbeigeströmten Massen entgegen-
gebracht. Se. Majestät hat sich wiederholt mit warmen
Worten der Anerkennung über diese Kundgebungen ge-
äußert. Aus der Reihe der kaiserlichen Erwiderungen
auf die Ansprachen der verschiedenen Dignitäre möchten
wir als besonders markant diejenige hervorheben, welche
der Monarch dem Präsidenten des General-Comites
der Landesausstellung zutheil werden ließ. Se. Majestät
betonte, der Elfolg dieser unter seinem besonderen Schuhe
stehenden Veranstaltung möge deu gesunden Sinn der
ganzen Bevölkerung aneifern, alle Kräfte einzusetzen für
das weitere, immer mächtigere Aufblühen des herrlichen
Landes Böhmen, welches, von der Vorsehung reich ge»
segnet, nur durch einträchtiges Zusammenwirken beider
Volksstämme zum vollsten Aufschwünge gelangen werde.
Dieses ka'serliche Mahnwort wird gewiss im ganzen
Lande einen mächtigen Wlederhall finden.

Dem Einheimischen ist sie aber mehr als dies, sie
ist ihm gleichzeitig auch ein Werk der väterlichen Liebe,
womit die erhabenen Monarchen seit weiland Kaiser
Leopold II. bis zu Sr. Majestät dem gegenwärtig
regierenden Kaiser das Land nach allen Richtungen
gefördert haben. So groß auch die stolze Genugthuung
über die eigenen Leistungen sein mag, noch größer ist
die Dankbarkeit, welche aller Herzen darüber empfinden,
dass namentlich Se. Majestät Kaiser Franz Josef den
Aufschwung Böhmens in so hohem Maße gefördert hat,
wie er sich in der Ausstellung verkörpert.

Was Böhmen vor hundert Jahren überwiegend
war, lässt uus am besten das böhmische Vauernhaus
in der Ausstellung sehen. Was das Land heute ist,
predigt am beredtesten der Industriepalast. Bei diesem
hat denn auch die Technik der Prager Ausstellung ihr
höchstes Köunen eingesetzt. I h n hat sie auf das liebe»
vollste ausgestattet und geschmiickt. Das Neueste in
dieser Richtung ist die elektrische Illumination des
Indusiriepalastes, welche der Ingenieur Krizik eigens
für den Besuch der Ausstellung durch Se. Majestät
für den nächste» Sonntag insceniert hat, derselbe Tech«
niker, der auch die Contains !umin6U86 bis zu un-
geahntem Grade vervollkommnet hat.

Man glaubt eines der feenhaften Ausstattungs«
stücke im Wiener Hofopernhause vor sich zu haben,
wenn von der oberen, schön geschwungenen Vegrenzungs-
lune de« Mitteltractes des Palastes bis zur obersten
^p'h« dez ihn krönenden Thurmes alle Eontouren in
N ' i n ^ » ' ^ " Achtern erstrahlen und der Thurm

aufleuchtet!
mit ?er Kaiserkrone

moderner E l e l t t o l e c h ? ^ ch" ̂ ' w Brillantleiftung
gleichzeitig die in aller
und Li>be symbolisch zum Ausdrucke ^ t ' ' "

3- 2ukeö.

( E r h ö h u n g der B e a m t e n b e z ü g e . ) Den
Gesetzentwurf über die Erhöhung der Dotation der un«
garischen Staatsbeamten wird der ungarische Finanz-
minister Wekerle nach Unterbreitung des Budgets, be-
ziehungsweise noch im Laufe des nächsten Monates vor«
legen. Der Gesetzentwurf wird in erster Reihe die
Diätenclassen der Staatsbeamten regeln, um die Ano-
malie zu beseitigen, welche dadurch entstand, dass Be-
amte, die in eine und dieselbe Diätenclasse gehören, ganz
verschiedene Gehalte bezogen. Es handelt sich um etwa
16.000 Beamte, von denen mehr als 3000 zur unter»
sten Diätenclasse gehören. Die Regelung der Diäten-
classen wird zugleich ein entsprechenderes und leich»
teres Avancement ermöglichen. Das Hauptgewicht wird
auf die Erhöhung der Quartierzulage gelegt werden.

( D e r Z a r i n B e r l i n . ) Der Kaiser von
Russland hat also. wie schon in einem Telegramme
von uns gemeldet worden ist. am vergangenen Freitag
abend« die deutsche Hauptstadt passiert und ist um
10 Uhr nach Alexandrovo weiter gereist. Der Empfang
war ein streng privater, was durch den Charakter der
Durchreise und die Eile, in welcher das Zarenpaar
reisen musste, leicht erklärlich wird. Der deutsche Kaiser
befindet sich bekanntlich nicht in Berlin. Politische Com.
binationen an diese Durchreise zu knüpfen, wäre ein
müßiges Beginnen.

( K r i s i s i n S e r b i e n . ) Auch der Nelliner
«National-Zeitung» wird nunmehr aus Belgrad ge«
schrieben, dass Serbien neuerdings einer neuen Minister-
krisis entgegen treibt. Die Regierung ist nicht mchr
Herrin der Situation; auch die Stellung des Minister-
präsidenten PaZic ist nicht mehr die einflusireiche, die!
sie lange Zeit hindurch gewesen ist. Das Ministerium
befindet sich gewissermaßen in einer ähnlichen Lage, wie
das französische den dortigen Chauvinisten gegenüber.̂
Nur wird es kaum imstande sein. die gleiche Feigleit
wie jenes an den Tag zu legen. ^

( H e r r v o n G i e r s ) ist vorgestern mit seiner
Familie in Prag eingetroffen, begibt sich zunächst nach
Venedig und dann an die italienischen Seen. Wie die
«Pol. Corr.» aus Petersburg erfährt, wird Herr
von Giers sich von Italien aus wahrscheinlich für lurze
Zeit auch nach Paris begeben, um dort seinen Sohn,
der die Stelle des ersten Secretärs der russischen Bot«
schaft bekleidet, zu besuchen. Die Rückkehr des Ministers
von seiner Auslandsreise nach Petersburg wird gegen
Anfang November erwartet.

( D i e D a r d a n e l l e n - F r a g e . ) Die türkische
Circularnote über die Dardanellen>Fraqe wird in Berlin
einfach zur Kenntnis genommen und sodann abgewartet
werden, was England, als die meist interessierte Macht, >
thun werde. Gutem Vernehmen nach wird England bei!
seinen etwaigen diplomatischen Schritten die Unter-!
stützung des Dreibundes haben, doch wird fortdauernd
bezweifelt, dass es dazu kommen werde.

( I n R u s s l a n d ) lebende Ausländer, welche auf,
administrativem Wege auszuweisen sind, sollen, falls
sie von ihrer respective« Regierung nicht angenommen
werden, nach den Gouvernements Tomsk und Tobolsk
verbannt werden, wie ein neuer Gesetzentwurf des Min i -
sters des Innern verfügt.

Unverstanden.
Roman von E. Wild.

(4b. Fortsetzung.)
«Ach. welche Freude!» hörte Nordheim da plötzlich

hinter ihm sagen. Als er sich umblickte, stand die
einstige Baronin Reitlingen am Arme ihres Gatten
vor ihm.

Zwei Hände streckten sich dem Doctor mit un-
verkennbarer Herzlichkeit entgegen, und lebhafte Vorwürfe
stürmten auf ihn ein, dass er den Professor noch nicht
aufgesucht habe.

«Ich bin erst feit drei Tagen wieder hier,» ent-
schuldigte sich Nordheim, «und bisher konnte ich kaum
zu Athem kommen. Mein Besuch bei Alice war der
einzige Ruhepunlt seit meiner Reise, aber jetzt bleibe
ich fest an der Scholle hängen!»

Nachdem die Drei eine Zeitlang lebhaft miteinander
geplaudert hatten, sagte Emma:

«Wie wird sich Melanie freuen, ihren einstigen
Spielgenosfen wiederzusehen! Erinnern Sie sich. Doctor,
wie Sie das Mädchen dem armen Fräulein Hahn ab«
wendig machten und wie oft Melanie Ihretwegen die
Lection versäumte?»

Sie lachte, Nordheim aber sagte ernsten Tones:
«Fräulein Melanie ist, wie ich höre. eine viel«

gefeierte junge Dame geworden. Da oergisst mau wohl
leicht alte Freunde!»

Der Professor wurde eben von einer hochstehenden
Persönlichkeit angesprochen und musste die beiden sich
selbst überlassen.

«S>e ihun meiner Tochter unrecht.» sagte Emma,
den Arm des Doctors nehmend, «lassen Sie uns zu
ihr gehen. Sie werden sehen, wie sehr das Wiedersehen
sie freuen wird!»

Die Mutter hatte jedoch diesmal ihr Kind nicht
richtig beurtheilt.

( A u s
qramm des «Berliner Tageblatt» aus^Z .«>B
vom ŝ>. d. M . besagt, soll die dei'tsche Sch'? ' ^ .
300 Sudanesen und 500 Zulus vermehrt Ml
mann kehrt über Kairo nach Europa ^ " ^ ^ e i O

( D e r S u l t a n ) hat vorgestern den o,' ^
ungarischen Botschafter Freihcrrn von Ca ' "
Rücklehr vom Urlaube in A u d i e n z e n W M ^ ^

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät d e r K a i s e r habe". "U ° > ^ M

Zeitung» meldet, zu Schulbauzwecke" °'' ^
»athe in Louka 300 f l . der Gemeinde ^ . ^
Golden und der Gemeinde Slawkow ^ ^ s t '
den Gemeinden Welspitz und Neobuza 1°
spenden geruht. ^,

- ( D a s Unglück bei St. ^ ° ^ , ^
Zuchtpolizeigericht fällte Samstag i« ^r « B ,
des Eisenbahnzusammenstohes bei St. U"<"'" „ e ^ '
Der Sous-Slationschef r^n Vincennes ^ ^ ^
wurde zu vicr Monaten Gefä„ams uno ,gF>
Geldstrafe m,d der ^
Gefängnis und 500 Francs Geldsttase " ^ °'
Eisenbahngesellschaft wurde zur ^chad, „ ^
schiedener durch die Katastophe betroffener^ o<"
halten. Fräulein Iouvin, die Vater unv ^ ?ö,̂
und welcher ein Vein amputiert wurde, „,.O ^
Francs, ihr Bruder 25.000. Zwei M l " ^ M " . .,
Schwiegersohn und eine Tochttr verloren' ^ ^
zwar die eine 1000 und die andere «"" " ^
längliche Rente. «»„reicht""? ^

- ( D i s t a n z r i t t . )
Lieutenant Vara.eS vom 79. 3 " ^ " " M " '
schloss, von Bombay nach Calcutta zu reu ^ ^ M
Mai bestieg er, begleitet von einem " " M Vie"" A,
Diener aus Goa, sein arabisches Ros«- g M ' ^ . F
ein gewöhnliches indisches Pferd. « ^ S ,̂p
langten die beiden nach vielen Abemeur^^,.
an. Beim Uebersetzen über einen 3lu'^ chieB«^
gesammtes Gepäck mit den Sätteln. ^ ^ M ̂
Teppiche zu Sätteln. Auf der Neise ' ^ ^ ^ ^ »^.
Flusse. g„ r Nahrung diente «hne« d a ^ ^ ^ , t ' " ^
Dörfern austreiben konnten. Bei ' " " 5 « ^ ° " '
cutta sahen sie so verwahrlost au«, v"' ,,,,!
Gasthaus sie aufnehmen wollte. . „ « l ^ g /

- ( S o n n t a g s h e i l i g u n g ^ ^
Wie ein Telegramm der «Newyorl " ^ M ^ ,l1
Rapids im Staate Michigan "eldet, ^ «ge«^
Sonntag daselbst eine TheatergesellM' ^ " ^
des gesetzlichen Verbotes eine V"s<eU""« „s "" F
Alles gieng anfänglich gut, «nd o ° ^ ß , , M . ^
«erkauft Als das Spiel jedoch ^ " ^ h « ' ^ > '
drang die Polizei auf die W ^ " ^ B K ^ '
den Director und darauf noch ^hn "" PM
Gesellschaft. Der Vorgang rief unter ^.
grüßte Aufregung hervor. ^ ^ h g ^ . V<

Herr S t a n l e y dem Kömge von " / ^ t e H ^
fion als c««..^««." >"« s 5 n n a o - S t a a ^ ^ ^ ^ , ^

Mel^er7öth7te zwar heftig. A 3ZÜ' ^
ihr stand, aber sie zeiqte durchaus ^ ^
ihr Gruß klang fast kühl dem i M " <F
einst ihr bester Freund

Ein bitteres Lächeln umMte ^ ^ si ^
bei ihren förmlichen Worten. So y heczH^>!
entfaltet hatte, für ihn war ' " / ' inst b ' > ^ .
nicht mehr. deren ganzes Vertrau " ' ^ ^ ^ '

I m Laufe des Mends sp U ^ t / .
Lady Randon, aber kein BM. «'«' ^ n - he>^'
nahe sich einst die beiden gest°"°?e " "< ' .> , !< <l

Dieser Festlichkeit folgten v A ^ t e ' ' F
Noidheim stets mit Jane und lyrr ^ s,y. .
t ra fMd di« Umstände brachten ^
mit ihnen verkehrte. , . ^ den A » B F

Lord Randon machte auf lh" ^ .ch^ K
gutmüthigen, schwachen Manne ' h e f a < < ^ <
unter der Herrschaft semer ^ " ^ d e N . ^ M "
Gatte wäre ihr Nordheim n,e U .^ diese" ^
doch nicht begreifen, dass ste N^ ^ ,^l
glücklich fühlen konnte. ^ßes V" ,̂  A /

Die Ra..dons machten e m H ^ l ' " ^ ^ ,
fast täglich Gäste bei sich- V > e - > F ' °
vermeiden, auch unter diesen zu > ,en, " 5 j "
hätte er Lord Randon angeben ^,„„ «^
lad.mn abzuschlagen? g e < " t " < f ^

Jane war ihm g l e ' c h g " ^ jeh > 0 ° /
er sie nur unqern wieder, .̂ " ,« a " M ^s ' "
We en. was .hu eher abst'eß ls ch «l ,
er sich staunend, wie er n
Geschöpf einst lieben zu l ^ " i a''e"'': I ß H

Mehr als die s ^ " « " " ^ s c s ^ F
Melaniens verändertes W ' f t n . ih" ^

ihr anderen g^nüber « M o " ,,g b ^
sie sich in der fröhlichsten St n ^ t>a
dis bloße Erscheinen Nordhe'"". ^
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ften einem . . ^ ^ " " ' '^ ber dadurch frei werdende
'̂ ung i,n ssnl . " ^^uier von hervorragender Er«
^ ' t seme/3n ^ " ' angeboten, von diesem jedoch,
""N nicht v ^ . ^ ^ ^ ^ " " ^ " gegen die deutsche Regie«

" iTn? . ' ^ " ^ " d abgelehnt worden,
" ^ h r i ^ ^ " ^ verschluckte Obstkerne.)
' Tcher e «I« ° ^ " , Fräulein L. oftoldine Kühust,
?"' lchluck. °"^l'^nen Geschäftsmannes in Rudolfs-
^ n t t t n N^"l'chtigerweise mit den Früchten
!" bleibe ein ^ " " ^ ^ l l ^ " ^ große Schmerzen
!". "sieden «w« . " ° ^ kurzer geit war d̂as Friiu-
«lein. " -"löge dies wieder ein warnendes Bei-

^ l l ^ s r ^ i ^ des K ö n i g s Erösus . )
> ist w ° ^ l M l Baumeister und Alterthum«.
^ ' " ' C a r ^ " ? P"is.gemeldet wird. beauftragt

^ ^ °^ ' w einstigen Hauptstadt Lydiens, an
" " ^ n ^ f t e des König« C r ö s u s ge-

V ^ lDi c>' ""Grabungen vorzunehmen.
?°kr«z,l^ ^ ° l g e zu starten Schnüren«. )
i»V""e T>°nie ^ " . ^ " i fiel vorgestern nachmittag«
l,r "̂hnunn . "'^llo« zusammen. Sie wurde sofort
? M . d«„ ^ H<"'«meisters gebracht, wo cs sich

^ ^z Obn^ " " Hu stall geschnürtes Mieder die
^. ( ^ "°cht«ansallez war

«^ ' " ^ l l c h a ^ ^ ^ . ) Martin K a l e p , geboren
«. '"bttg in«,,'" Stciermarl. beim Josef Cleinszich
3 > « w 9 " ' ^ bedienstet, wurde am 26.d.V?
H ^ . ^ ^ " ' f l u s s e bei der Reich^straße todt
' i i l ^ e neae,. ^ . " ° " " te "ar mit einem Strohfuder

^rschui' ^ ' " b e r g gefahren und dürfte durch
^ ,7 (The°"^ung l i i ck t sein.
' c h ' ? ? ^ O f t ^ ° ^ ) Während der vorgestrigen
l M ^ l t t , u ^ 'Mamzelle Nitouche» im städti-
^ ! i f lucht ^ brach F^uer aus. Das Publicum
»N^^iche 'm / " ^ ° n d ein entsetzliches Gedränge,

^ " n s i ü n ? ^ " verletzt wurden. Das Feuer
' l ^ l E i / ^ 7 Dauer gelöscht.
^8l' ^ "" Pre«c>r̂  " " ' 9 er H i rsch ) wurde am
^ i n > T h i ? Ä ' " bei St.Lorenzen in Obersteier
^ ^.^ ei SH ^ ^ " ' ' " " " 2"b schon vor

^l le y ^ c h u s s verloren haben, da die be«
verheilt war.

> s ) ^ ° " e < ^ t ° r f r a u . ) «Meine Frau. , so
'hl i« ^ ^ von a '° "°chslchlig gegen jedermann;
^ ^ M dc,v,ni. " ' " ^ " ^ ^ ' glaubt sie auch

H ̂ ^ ^ " ^ ^ >.

''^7 l ^ e ? ^ovinzial-Nachrichten."
> b i ^ ° " h a l l e > ^ ^ ^ « T o n h a l l e » . ) Nach.
?°le„ ! ^ l einj«, ^ py'lharmonischen Gesellschaft nun«
^ ^ ° " i e h t die A ^ . , ! " W s t e l l t ist. so schien es

^ " b.s großen Saales einer
) l°h ^""«en rech.,"? " " " biessalls noch nothwen-
> " e > E r H " ' « "°ffen zu lönnen. Die Direc-

Probe nicht ohne Be-
^ > „ / ! ° " Saa/ " Veobachtung machte, dass
!^d>d^krndes ^/"^schlagener Ton ein viele
^ 3 ^ beob^° " " " ^ l f . Es handelte sich
? " ^ ^ ^ " ' " ' ' " ^ die Schallverhält'

lt t ^ t ^ > l , ^ ^ b e n und eine düster! Wolki auf

1 ^ ' ^ ^ ' ^ . ^ ^ Niithsel. und so oft

' ö Ä ^ ' c k t jeder . ^ ^ " ^ 5" "langen. Me-
^ Y „ 'hn n ?lretten Frage aus. und mit-

w Ei« > . dasg"" ! « . panier Blick ans .hren

* > "e i ' d ^ " '« ' ' " ° " ihr ward.

^ l > s i 7 ' ° stsches^ sie. die ein so
M tt'Z unter V ' lrohliches Gemüth bejah!

^ " ^ i ^ ' S ie^^r ? ' " " ' ""Zuleite bar,.
NätlM '^° ' "n Räthsel - ein

^ ^ Ü ^ d"a'73 ?"b' l ' Maskenball. A l l ^
''̂  ^>>e>'. war ^ ° "e s"' ^'len Gesellschaft

Ftt ^ ? dies..« F laden , und man versprach
! » t ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " " « ' " ^nzend-
< ^ ^ ' F s er ^ 3 ^ ' " "'ch hingeganqe.,. aber

' ' ^ > ' " ^adch^ M«sreihe.t hoffte er. endlich
^l >ell «,"" b,nte I ' " sprechen z» löl.ncn.
>>zê l"n . "chttte,, ^ '""'be Versammlung, die
^ ' 3 " , M ^ ig^.7« w°»te. aber Nordheim

V I -Nhe? '"h 'hm I ^ " k lür das farbcnpräch.
scine Auqen schweift, n

^ ĉ,» ,^r . a ^ ^ "e ^„ fi,.d,„^„^l der er
> l > k / ^ a z . ö s e ^ ' ' n 'r sch„„ sandte. Mrla-
> > ! w.e'd,7^lt h.,ra»sgefnnden z. haben.
X ü ^ < E l u . ^ ^ ' W . ob sie .s auch sei.

T ^ s f ^ halte 1 ^ ' ^ " . "hue ^ss Nord-

^ ' N t ^
"^ der ^ ' 'chwarzer Domino. d.ssen

(3°rtl... ^ " "ur glühend anblickten.

nisse im vollen Saale gestalten werden. Zu diesem Behufe
wendete sich die Direction an das Commando des vater»
landischen Regiments, welches mit großer Zuvorlommen-
heit und liebenswürdigstem Entgegenkommen die nölhiqe
Mannschaft zur Füllung des Saales nebst der Musik-
kapelle des Regiments zur Verfügung stellte. Es rief
vorgestern um 10 Uhr vormittags unter dem zahl-
reichen SonntagSpublicum in der Sternallee eine ge-
wisse Sensation wach, als es die militärische Be-
setzung der «Tonhalle» bemerkte, da es von dem Zwrcke
des kriegerischen Aufmarsches leine Kenntnis hatte. I m
Saale und auf der Gallerie waren ausfchliehlich der
Regimentsmusil 550 Mann placiert, dazu kamen noch
etwa 100 Personen aus dem Civil, welche, durch den
Aufmarsch angelockt, sich ebenfalls in den Saal und auf die
Gallerie begaben. Die Besorgnisse, welche die Direction
bezüglich der akustischen Verhältmsse hegte, wurden glück»
licherweise auf das glänzendste zerstreut, indem sich der
v o l l e S a a l a l s ge radezu vo r züg l i ch a lu«
stisch e r w i e s . Die Fortissimo.Uccorbe brausten mächtig
ourch den weiten Raum, nirgends ein Echo wachrufend,
oie zartesten Pianissimostellen waren aus jedem Punkte,
selbst dem entferntesten, ebenfo deutlich vernehmbar, als
stünde der Hörer neben dem Spieler selbst. Selbst als
oie nach dem kleinen Saale zu sührenden Gallerie-
lhüren geöffnet wurden, hatte dies auf den Klang
der Töne keinerlei störenden Einflufs, desgleichen das
Oeffnen der Klappen zum großen Ventilationsschlauche im
Mittel des Plafonds. Mit einem Worte, die Akustik des
großen Saales ist eine geradezu brillante, nur der leere
Saal übertönt etwas, was sich beim Fortspielen der
Musik nach Entfernung des Publicums ergab, doch ist
dieses Uebertönen nicht so stark, dass dadurch im leeren
Saale vorgenommene Proben wesentlich gestört würden.
Die Alustil des kleinen Saales ist von vornherein eine
zweifellos gute, doch werden diesertage trotzdem noch Ver-
luche angestellt werden. Außer dem mit so glänzendem
Resultate gekrönten akustischen Versuche diente dieser
Massenbesuch des Saales auch zur Constatierung des
Fassung«raumes desselben. Der Saal inclusive Gallerie
fasst 600 Sitzplätze und 100 bis zu 200 Stehplätze, so
dass im außerordentlichen Falle 800 Menschen Platz
finden lönnen, eine I a h l . die sür die Verhältnisse der
philharmonischen Gelellschaft, ja von Laibach überhaupt,
als vollkommen ausreichend betrachtet werden kann.

* ( V o n der Be lza-Sch lucht . ) Dem lang-
jährigen Kenner des Thales der Wurzner Save bleibt
die schöne Velza - Schlucht, welche sich kaum ein paar
Kilometer oberhalb der Bahnstation Lengenfeld zu den
Wänden des Mittagslogels und dem Iepiza-Sattel empor-
windet, befonders wegen ihrer Wildgewässer im G»
dächtnisse. Wenn vor Jahren ein Hochwasser unser Ober-
land heimsuchte, so konnte man dessen sicher sein. dass cS
am ungebundensten am Ausgange der Belza-Schlucht hauste
und dort Stämme und Steinblöcke in die Save wars
Noch vor zwanzig Jahren sah man von der dvltigen
Reichsstrahenbrucke au« nichts weiter als eine weite weche
Gesteinshalde, und wie es früher oft zur geit fchwerer
Gewitter auf dem Thalgrunde der Velza toste und tobte,
das kann man heute noch in den Behausungen des
Belilnil, Lah und Imöic hören. Als ich von den dies-
jährigen Hochwasserschäden in Overtrain Kenntms er«
langte, dachte ich nicht anders, als dass es am wildesten
wohl am Uusgange der Nelza-Schluchl aussehen dürste.
Wohl hat sich über die durch Vermuhrungen stets höher
gestiegene Geröllhalde im Laufe der letzten fünfzehn Jahre
infolge der vielen im Bereiche der Schuttbarren an-
gebrachten Schutzböcke und noch mchr wegen des Aus-
bleibens der Wollenlirüche um den Mittagslogel eme leb-
hafte, beruhigend willende Korbweidenvegetation gelegt.
Poch wer da weiß. welche Macht zu schlimmer Ieit die
Gewässer der Alpen zu eutsalten pflegen und wie es bei-
spielsweise im Umkreise des der Belza sehr ähnelnden Avisio-
Bettes im Tiroler Etschlande aussieht, der wird auf solches
Strauchwerl nur unter gewissen Umständen bauen. Diesmal
sind jedoch die Schutzvorrichtungen auf dem Belzascholter,
trotzdem es ringsum in entsetzlicher Weise wülhete, ganz
intact geblieben, und auch der Wcidenbestand hat kaum
gelttten. Die Save dagegen hat gleich unterhalb der Em-
Mündungsstelle der «elza die übelsten Launen zur Ent»
faltung gebracht und fließt noch heute knapp vor den uer»
einsamten Gehöften Lach und Smerljchar durch die Felder
beinahe bis zum seinerzeit etwas berüchtigten, nächtlicher-
weile von abergläubischen Leuten gemiedenen Slraßenbüchel
8mo!-öai>v KImwc Dass der Ausgang der Belzaschlucht
nicht mehr so gefürchtet wird. wie vor zwri und mehr
Decennien, beweist auch die Thatsache, dass dort Mahl' und
Sägemühlen erbaut wurden. I m Bereiche des Äelzalrssels
laufte die lrainische Industrie. Gesellschaft zu Beginn der
achtziger Jahre von den Leugrnfeloern größere Wald»
complexe au, und damals stellte man im obercn Velza-
graben auch Talsperren und eine Fahrstraße der, dle
man »och ĵ tzt lüh» über senkrecht zur Gelza abfallend?
Felswände in Serpentinen inS Savethal heraustreten
sieht. Die Nachbetlverbauungen scheinen also »och heut-
zutage die Belza im Zaume zu halten, und wenn solches
der Fall ist, dann wird man wohl von Z it zu I n t an
Verbesserungen und Erneuerungen derselben denken müssen.
Die Touristen finden die interessante GebngSgegcnd gut

zugänglich — nur würdigen sie bei den jetzigen Verlehrs»
mitteln und den Reizen der Wurzner Straße noch viel zu
we.iig den Uebergang über die Iepiza ins liebliche Berg«
und Hügelland von Villach. Vor dreißig Jahren noch
gefährlich, ist der Alpenpfad jetzt nahezu frei von allen
«Gruseligleiten». ^

— ( K r i e g e r d e n k m a l i n Laibach.) Für das
in Laibach zu errichtende Kriegerdenkmal haben bisher
gespendet, und zwar: Se. kaiserliche Hoheit Herr Erz-
herzog Albrecht 100 st., Hochwürden Curat Anton Zlogar
1 st. 22 kr,, Hochwürden Pfarrer Franz Dolinar und
Gemeindeamt Großlaschitz je 1 fl., Frau Iolkfine Ho«
tfchevar 5 fl., Tracteur Anton Gorse 10 fl,, Hochwürden
U. Golobic 1 fl.. I . Cul 2 fl.. Hochwürden Pfarrer Io«
hann Potocnil 3 fl.. da« Officie^scorp« der k. und l. Bat-
terie-Division Nr. 5 10 fl., das Officierscorps des l. l. Land-
wehr.Regiment« Nr. 5 (Stab. 24. und 25. Bataillon)
18 fl.. Franz Galleo, l. k. Landtafel'Grunbbuchsvorstkher,
1 fl.. Tracteur Anton Dorrer 2 fl., l. und l. Hauptmann
Franz Ulbas 5 fl,, Controlor Gabriel Urbas 1 fl.,
l. und l. Oberstlieutenant R.Tormin 5 fl.. Beamter Ludwig
Posega in Trieft 10 fl,. Venturini in Trieft 5 fl.. An»
dreas Veit und Bezirlsrichter Verbic je 1 fl., Gröl 5 fl.,
Riemermeister Anton Kosir 2 fl.. Alois Zorman 5 fl.,
Stadtarzt Gregoric, Steueramlscontrolor Jg. Erschen
und Saltlermeister Wlsian je 1 fl. Realitätenbesitzer
EliaS Predovic b st., Feilhauer Lerch 1 st., l. l. Landes»
Gendarmerie. Commando Nr. 12: 38 fl. 60 kr.,
Ingenieur Emich 5 fl., das l. und l. Osficierscorps des
Infanterieregiments Freiherr von Kühn 150 fl., l. l.
Rechnungsassiftent Johann Kovai, l. l. Major Koch und
Steuereinnehmer Narthelmä Hren je 2 st., Besitzerin Julie
Materna 5 fl., Barbit 1 fl,. Ladislaus Benesch, l. u, l.
Garbe.Rillmeister. 5 fl.. Restaurateur A. Putlich, Beziils»
secretär Rudolf Ia r l i , Beamter N. N., Gastwirt Topolavc.
l, k. Sleueramts-Controlor Josef Gruden, l. l. Kanzlist Jakob
Butalic. l. l. Kanzlist M. Vurja, l. l, Amtsdiener Nl. Ienlo
und l. l. Hilssämlervorsteher Josef Simenthal je 1 st.,
Excellenz Fürstbischof Dr. Jakob Missia 25 fl.. Hoch-
würden Domcapitular Andreas Iamejic 10 st., Hoch»
würden Dechant Dr. Georg Aterbenc, l. und k. Oberst
Franz Ritter von Knobloch, l. und l. Major Granath
und k. k. Finanzbeamter Franz Mayer je 5 fl., Tracteur
Josef Schmutz, k. und k. Hauptmann Mathias R'tter
von Zitterer je 3 fl., Hochwürden Pfarrer Johann Roz-
man 2 st.. Gastwirt Johann Ogrevc und Hausbesitzer
Michael Michels je 1 st., Johann Nemec 80 lr.. Hoch-
würden Pfarrer I . Podboj 2 fl.. Hochwürden Pfarrer
Franz Nohinc und Cadre des l. und l. Jäger-Bataillons
Nr. 7 je 1 fl.. Narthelma Abre 2 st., Hochwülden
Kaplan Franz Rajcooic 50 kr. (Fortsetzung folgt.)

— ( D i ö c e s a n ' K n a b e n s e m i n a r . ) Die Neu«
aufnähme in das DittcesaN'Knabenseminar in Laibach wurde
g/währt folgenden angehenden Schülern der fünften Classe:
Georg Kerjisnil aus Pöllanb ob Lack, Josef Demsar aus
Bischoflack, Richard Susnil aus Bischoflack, dann dem
Schüler der vierten Classe: Franz M a M aus Tschem-
schenil und folgenden Schülern der dritten Classe: Jo-
hann Bukovnil aus St. Georgen, Johann Iuvan aus
St. Martin unter Grohkahlenberg, Michael Kogovstt aus
Draule, Lorenz Lah aus Komenda, Andreas Magajna
aus Vr,m, Jakob Razborsel aus Tschemschenil, Franz
Sever aus Bischostack und Ignaz Iaplotnil aus Goriöe.

— ( E i n See bei Ratschach.) Mihr als die
noch heute lreuz und quer im U?betflulung«gebiele herum-
liegenden Baumstämme interessiert den Reisenden ein
trüber, unter Ratschach entstandener, hart zum Bahn-
lölfter tretender See. Dersilbe hat eine Menge Schlamm
abgelagert, ist jedoch noch lange Zeit nicht verschwunden und
wird in diesem Jahre wohl laum mrhr die ganze Wasser-
masse an die Luft abgeben, da ein Versickern infolge des
thonigen Bodens nicht erfolgt. Aus der fchmutzigen Wasser-
menge ragt. wie man d r̂ «Tagespost» meldet, mancher
Strauch hetvo», in der Nachbarschaft aber arbeiten viele
Männer und Weiber mitten in der aus dem Planiza-
thale hcrvorstrrichenden weiten Schollerhalde an der Her«
stcllung eineS BachbetteS.

* ( A u s z e i c h n u n g . ) Soeben ist an der l. l.
Üehrer.Bildungsanstalt die Nachricht eingetroffen, dass
nun auch die l. k. Hauptlehrer Wilhelm L i n h a r t ,
Wilibald I u p a n c i c und Jakob P r ä d i l a aus der
neunten in die achte Rangsclasse befördert wurden. Pro-
fessor Linhart dient bereits seit 1871 an der l. l. Lehrer-
Nildungsanslalt, Wilibalb guftancic seit 1672 an der
l. l. Lehrerinnen - Vildungsanstalt. HaupUehrer Präoita
diente vor seiner Beförderung nach Laibach an drr Bürger«
schule in Cilli. ^

— ( V o m Deschmann-Denkma l . ) Wer i/tzt
unsern Friedhof besucht, wird das Denkmal, das sich an
der Mauer über dem Grabe Deschmanns erhebt, nahezu
fertiggestellt finden. Aus dem Obertheil des im Rcna^.
sance-Ztil gehaltenen, vom Steinmetz Peter Thomann
ausgeführten schönen Marmorausbaues ragt aus nner
Rundnische die Bronzebüste des verewigten Forschers ae«
schmückt mit dem Orden der ehernen Krone hervor' Ez
ist zwar nicht daK Anll.h Deschmanns,wie wir es zu
sehen gewohnt waren, als der Verblichene noch im Voll«
besthe sewer Gesundheit stand, sondern die Physiognomie
des dem Tode Geweihten, die uns entgegentritt, ,m ganzen



MUQtt Settung Wt. 221. 1844 29. S tP tcmW^>

jedoch von Tilgner künstlerisch hergestellt. So wird nun
Deschmanns Ruhestätte ein Denkmal zieren, das noch den
späternen Geschlechtern einen der hervorragendsten Gelehrten
des Krainerlandes vor Augen führen soll.

* ( D e r k a t h o l i s c h e G e s e l l e n v e r e i n ) be-
gieng vorgestern in würdiger Weise den 25. Jahrestag der
ersprießlichen Thätigkeit seines Präsidenten, des hochw.
Herrn Johann G n e z d a . Nachdem dem Gefeierten am
Vorabende vor dem Vereinshause in der Feldgasse, welches
aus diesem Anlasse festlich geschmückt war, ein Ständchen
gebracht worden, fand vorgestern um 9 Uhr vormittags
ein Festgottesdienst in der Herz-Iesu-Kirche statt, wobei
der hochw. Herr Kalan die Festrede hielt, in welcher er
die Geschichte des Laibacher Gesellenvereines und ins-
besondere die ausdauernde und ersprießliche 25jährige
Thätigkeit des Vereinspräsidenten beleuchtete. Um 1 Uhr
nachmittags fand ein Bankett statt, an welchem über 100
Personen theilnahmen. Nachdem Toaste auf Se. Heil. den
Papst, Se. Majestät den Kaiser, den Herrn Landesfträsidenten,
Se. Txc. den Herrn Fürstbischof, den' Landeshauptmann
und den Bürgermeister ausgebracht worden, überreichte
der fürstbischöfliche Seretär Herr Dr. Elbert dem Gefeierten
ein Decret, demzufolge derselbe zum fürstbischöfl. Eonsistorial«
rathe ernannt wurde. Um halb 6 Uhr fand in den
Vereinslocalitäten eine Abendunterhaltung statt, zu welcher
auch Herr Landespräsident Baron Winller und Herr
Landeshauptmann Detela erschienen sind. An der schönen
Feier nahmen nicht nur die Mitglieder des hiesigen katho»
lischen Gesellenvereines, sondern auch zahlreiche Mitglieder
der Gesellenvereine von St. Veit, Rudolfswert und Ober-
üaibach theil.

— ( V o m V ü c h e r t i s c h . ) «Lieb' und Freund«
schaft» — unter diefem Titel übergibt Josef Freiherr
W a r l i c h v o n B u b n a eine Novelle in Versen, ein
unserer realistischen Strömung ziemlich entfremdetes Pro«
duct, der Oeffentlichkeit. Der Dichter besingt in freien
Rhythmen und Absähen das Schicksal zweier Freunde, die
eine Maid geliebt, und sich an Edelmuth überbietend, der«
selben entsagen. Der hiedurch drohenden Altjungfräulichleit
entgeht die Verschmähte allerdings dadurch, dass sie einen
Dritten heiratet und sterbend den edlen Freunden ihren
Sohn zur weiteren Erziehung schickt. Naturschilderungen
und Landschaftsmalereien von großer Schönheit verrathen
Talent und Beobachtungsgabe. Weniger lobenswert er»
scheinen uns die zahlreichen Verstöße gegen die Gesetze
des Rhythmus, wie nicht minder die grammatikalischen
Fehler, insbesondere die abnormen und falschen Wort«
lürzungen. Die lyrischen Ergüsse überlassen wir durch die
Wiedergabe der folgenden Strophe dem Urtheil der Leser:

Du hast den ersten Schmerz mir —
So grausam mir bereitet
Und hast mein liebend Herz dir
So lall und arm gedeutet!
Du hast mich nicht geliebt!

— ( A u s d e h n u n g des P u l v e r m o n o p o l s . )
N ie aus dem Handelsministerium verlautet, fanden in
jüngster Zeit zwischen den betheiligten Ministerien Be-
rathungen über eine geplante Ausdehnung des Pulver»
Monopols des Staates auf alle explosiven Präparate statt.
Den Beweggrund zu der geplanten Erweiterung des Pul -
vermonopols soll der Umstand bilden, dass das Erträgnis
dieses Monopols infolge der Verdrängw'g des Pulvers
im Sprengwesen durch Nnwendung anderer brisanter
Mittel von Jahr zu Jahr zurückgeht.

— (Gegen s c h w i n d e l h a f t e A u s v e r k ä u f e .
Ueber Anregung der Troppauer Handelskammer haben
bereits mehrere Handelskammern der diesseitigen Reichs-
hälfte beschlossen, an das Handelsministerium das Ersuchen
zu stellen, dasselbe möge zur Verhütung des Missbrauches
mit sogenannten Ausverläufen von Geschästsunternehmun«
gen einen entsprechenden Gesetzentwurf ausarbeiten lassen
und denselben vor der parlamentarischen Behandlung den
Handelskammern zur Begutachtung mittheilen.

— ( J o h a n n O r t h.) I n verschiedenen Journalen
sind in der letzten Ie i t wieder allerlei Vermuthungen und
Combinationen über das Schicksal des verschollenen LaftitänK
Johann O r t h aufgetaucht. Das «Fremdenblatt» con«
ftaliert dem gegenüber, dass seinen Informationen zufolge
in compelenten Kreisen nichts vorliegt, was die bisherige
Annahme, dass das Schiff «Santa Margareta» zugrunde
gegangen ist, zu erschüttern geeignet wäre.

— ( W i n t e r f a h r o r d n u n g d e r S ü d b a h n . )
Am 1. October wirb auf den Linien der Südbahn in«
elusive der Wiener Localstrecke die Winterfahlordnung
eingeführt. Die Züge verkehren vom 1. October an auf
allen Linien nach der mitteleuropäischen A i t . Die mittel-
europäische Zeit ist gegen die Prager Zei t , nach welcher
die Züge in oer österreichischen Reichshülfte derzeit und
bis Ende September verkehren, um zwei Minuten voraus.

Neueste Post.
Original.Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Der Kaiser in Prag .

PawiK de« des Roüts im

lauw, 57^"°^ '
Ausd.uck. indem
l u m i n o u s , den unbeschreiblichen «nchusiaLmns d.
Volles solne die durch diese« selbst aufrecht erhalten

wunderbare Ordnung wärmsten« pries. Anlässlich des
heutigen Besuches des Kaisers im Rathhause spielte sich
folqende Episode ab. I n dem Augenblicke, als der
Monarch, aus dem Ralhhause kommend, den Wagen
besteigen wollte, begann die alterthümliche Uhr auf dem
alten Rathhause zu schlagen. Um den Vorbeizug der
Apostel und das Spiel der beweglichen Figuren zu
betrachten, schritt der Kaiser um den Wagen herum
und wollte augenscheinlich einen etwas entfernteren
Standpunkt gewinnen; allein wie eine unverrückbare
Mauer stand das dicht gedrängte Publicum, und die
Aufforderung der Schutzmannschaft, zurückzutreten,
wurde mit den Rufen beantwortet: «Wir wollen
unseren gütigen Kaiser sehen!» A ls der Monarch
dies hörte, wendete derselbe der Menge sein Antlitz
zu, und brausende, nicht enden wollende Hoch» und
S l a v a . R u f e durchzitterten die Luft. Der Kaiser
nahm mit sichtlicher Freude diese Huldigung entgegen
und dankte wiederholt durch freundliches Neigen des
Hauptes. Nachdem die Uhr ausgeschlageu hatte, besti'g
der Kaiser den Wagen und fuhr unter begeisterten Hoch»
lind S lava-Rufen durch da« dichtgedrängte Spalier
weiter.

Prag, 28. September. Der Kaiser, mit dem Statt«
Halter zur Seite, besuchte um halb 2 Uhr nachmittags
die deutsche Volksschule in der Wladislausgasse. Auf
die Begrüßung des Bürgermeisters erwiderte der Kaiser,
es freue ihn zu sehen, in welch gesunden, schönen Bauten
die Jugend unterrichtet werde. Möge die Gemeinde
fortfahren, mit dem gleichen Eifer wie bisher für die
Erziehung und Bi ldung der Jugend zu sorgen. Auf
die Begrüßung des Schulleiters erwiderte der Kaifer, er
sei überzeugt, dass die Jugend hier im Geiste der S i t t -
lichkeit und treuer vaterländischer Gesinnung erzogen
werde. Unter den Klängen der Volkshymne und stür-
mischen Hochrufen durchschritt der Kaiser die Schul-
räume. Sodann begab sich der Monarch zur Landes-
Hypothekenbank. erkundigte sich nach den Verhältnissen
der Anstalt und sprach seine Anerkennung über die Zweck-
mäßigkeit des Baues und die Schönheit der Einrich-
tungen aus. Der Kaiser wurde überall, wo er sich
zeigte, von dem massenhaft angesammelten Publicum
mit nicht enden wollenden enthusiastischen Ovationen be«
grüßt. Nach dem Pontificalamte im Dome zu St . Veit,
celebriert vom Cardinal Grafen Schönborn, welchem der
Kaifer kniend beiwohnte, erfolgte die Besichtigung der
Staatsgewerbeschule und der deutschen Volksschule. Nach.
mittags begab sich der Kaiser auch in die angrenzende Stadt
Azkov. Bei der Eingangspforte wurde Se. Majestät mit
Fanfaren und Pöllerschüssen begrüßt. Unter Voran-
fahtt des Bürgermeisters durchfuhr der Kaiser die Stadt,
deren Häuser festlichst decoriert waren. Die Straßen
waren von einer unabsehbaren Menschenmenge, die dem
Kaiser ununterbrochen zujubelte, erfüllt. Nach Besichti-
gung des neu erbanten Rathhauses fuhr der Kaiser in
die Stadt Karolinenthal, wo er die im Baue begriffenen
Hafenanlagen an der Moldau in Augenschein nahm.
Die Schiffe der Nordwestschiffahrtsgesellschaft prangten
in Flaggenqala. Von hier erfolgte die Rückfahrt in die
Hofburg. Ueberall, wo der Kaiser sich zeigte, wurde er
von den Vollsmassen, sowohl von den Einheimischen
als auch von der weiter zusammengeströmten Menge
Auswärtiger, mit nicht endenden enthusiastischen Zurufen
begrüßt. Abends um 6 Uhr fand ein Hofdiner, um
8 Uhr Festvorstellung im deutschen Theater, sodann
Rundfahrt durch die feenhaft illuminierte Stadt statt.

Prag. 28. September. Der Kaiser erwarb aus
seiner Privatcasse 14 auf der Ausstellung exponierte
Gemälde. Beim Cercle nach dem Hofdiner in der Hof»
bürg berührte der Kaiser in der Conversation mit
Bürgermeister O o l c die demonstrativen Vorgänge an-
lässlich d,»« Besuches verschiedener Gäste in der Prager
Ausstellung. Der Monarch sagte, dass ihn diese Vor-
gange schmerzlich berührt hätten, dass dieselben un«
patriotisch waren, und er hoffe, dass sich solche Vor«
gange in der Ausstellung nicht mehr wiederholen werden.

Wien, 28. September. Graf Taaffe befindet sich
in vollster Rekonvalescenz. Wegen der zurückbleibenden
Schwäche ist noch mchrtägige N^ttrut^ erforderlich. —
Der handeliminister Marquis Bacquehem ist gestern
nach Oärz abgereist.

Osnabrück, 28.September. Die «Kölnische Zeitung»
meldet: «D>>r Reichskanzler besuchte gelegentlich der
Jubelfeier des 78. Infanterie-Regiments das Rachhans.
Auf die Begrüßung des Bürgermeisters erwiderte Ca-
privi in einer längeren Ansprache, niemand von den
Regierenden habe den Wunsch, den Frieden zu stören
und einen europäischen Krieg hervorzurufen. Auch die
Annäherungen der Staaten in neuester Zeit geben keinen
Grund zu Befürchtungen. Dieselben feien mir der Aus-
druck der schon vorhandenen Verhältnisse; vielleicht seien
dieselben nur eine Feststellung des europäischen Gleich-
gewichtes, wie es früher bestanden hat.

Petersburg, 28. September. Die Leiche der Groß»
fürstin Alexandra trifft morgen hier ein. Am Mittwoch

Erfolgt die Beisetzung in der Kirche der Peter- und
Pauls.Festung. — Per bekannte russische Schriftsteller
I van Goncarov ist gestorben.

Aunst und Fiteratur. ^
- ( « D e r C o n s e r v a t i s m u s u n d v e, ^ ^

Z u k u n f t . . ) Unter diesem Titel ist M " . ^ M l A
F r o m m e in Wien eine
anonymen «Patrioten» erschienen, welcher da^" " rdc,""
Oesterreichs Zukunft nur dann eine glückliche,cm ^
eine wahrhaft conservative Partei, wie eine!°'N' ^ Z>M
„och nicht bestehe, sich entwickelt und die ̂ m " ^ ^ "̂
Geschäfte in die Hand nimmt. Die Vl°sch"" ^ ^
lebendig sseschrieben und wird jedermann. °er " " ^ ^ , ^
litischcr Eintags.Üiteratur Gefallen findet, 5» M ' z, sM" ! ' "

Alle in dieser Rubrik besprochenen B ü c h " " ' ^ Lle' '
können durch die hiesige B u ch h a n d l u n ss A «'
,n ay r H F e d . B a m b e r g bezogen werden. ^ ^ , ^ »

ÄMlommcne Fremde.
Am 26. September. ^ l ^

Hotel Stadt Wieu. v-n AssliM, Pr'"^,"'..,,!', """^"
ingenieur. s. Frau; Godina. Groschch Ä ^ ^ O-
coli und Glas. K M . ; Graf, Nci.. ">'d ̂ ° ̂  , ff "^
Weidmann. Kfm.. Inäim. - Oorup. P " ^ . ^ ' '
Fiume. — Dr. Nurckhardt und Werthnmnn ,- u
Rau. Kfm.. Nürnberg. « M ' - K

hottl Elefant. Freund. Thcaterdire^tor; Vrau", ̂  s ̂
und Platzck. Wien. — Ochs, Kf'tt. Prag. "^iqcc, <^„
- Motter, l. und l. Hauptmann. Graz-^ ^ g i M ^
und v. Lo^en, Seebach. — Wyart, Veliqua. ^ ^ , ̂ ,
Stuttgart, — Kaufmann. GroßlamM- I I Mt>K,,«,s
St. Juan. - Hoffmann, Kfm.. Fiumc. ̂ ' H^te""''' ^
arzt. Laibach. - Marcowich, l. und l. Ob""'
Frau. Thcresienstadt. ., ^ t re t " ' ^

Hotel Slidblchnhof. Iereb, Cadct-OfficiersstcMc ^
Vrod. - Lupsa, Trieft. - Strupmt, K n " ^ , ^ yM

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Angler s. l5°" ^
- Spitäler. St. Anna. . , OÜ^'K

Hotel Baltischer Hof. Mandl u. H ^ ' ^ A " " Ä B '
Kladua, Neamter. Stein. - Baumer, V " " ' ' ^ . ^ ^
- Naumer, Lehrer, Gurl. - Vidic, K""' >
Morobitz.

^ V«st°rb°»e. , « B
Den 25. S e p t e m b e r . Franc'Sca ü ^,

39 I . . Ialobsplah 11. Diphtheritis. „ aiiMe""
D e n 27, S e p t e m b e r. Franz Pust. " ^«,

Sohn, 16 Tage, Hradchlydorf 12. D u r M " ' < ^lM« ^
Den 28. S e p t e m b e r . Inlms ^ ' ' ^ t " " ^ x<

b Mon.. Chrongasse 16, Magen- und D " ^ 31 ^.
Ianovsky, Lehrers'Tochter. 2 Mon,, Won«' « ^ , ^
latarrh. — Alois Mestcl, Arbeiters'SoY",
straße 24, Darmlatarrh.

' UMswirtschaMe^ ...̂
Laibach, 26. September. Auf dem heut'ge ^ „n

schienen: 12 Wagen mit Getreide, ? Wagen
und 15 Wagen mit Holz. ^, .,, ^ - ^ M

D u r c h s c h n i t t S - P r e l ^ ^ ^ 7 ^

st.! l l . l l . , lr, K l l o - ' ' " Z ^
Weizen pr. Heltolit. "^77 8 80 Butter P H . , ̂  ß ^
Korn . 8 45 ? 15> '« p ^ ' ^ e r . ' "ß?1<,
Gerste . 4'39
Hafer . 2 76 »l ibN'Mel 'chp . ^ ^
öalbfrucht . ^Kalbfleisch .ch . ^ , ^ ^
beiden . 5 36 5^61 S c h w e M « . ^ g . ̂
Hirse - 4 55 4 7? S W n ^ ^ t i l « ! H ^
Kukuruz » 5 30 5 55 M " » " ^ » g ? ^
Erdäpfel 100 Ki!l> 2 6? tauben ^ . > ' ^
Linsen pr. Hektolit 10 Heu pr- " , . ' ' , ,
Erbsen » 10 6troh ^ pr. ^ ^
Fisolen . 8 b°lz, h " " ^ ^ ,
Rindsschmalz Ki l . - 84 - - ^ S , '.« ̂ A >
Schweineschmalz. - 66 - - , ^ , " H , 1 ^ ' ^ ^ >
Speck, frisch, . - 5 8 - - M . n , r U . ^ ^

- geräuchert . - 6 4 ^ 1 -

M e t e o r o l ^

2^u«^
9 - N b . 742"? 12 0 N O - s c h w ^ ^ b"

Wechselnde Bewölkung. - ^ « 1 ^ - ^ ^ ^ '
peratur 13 7 ' , um 0 1 « unter ^ ^ . - ^ ^ l i i . ->><

Verantwortlicher .K

^ Die i>. t . ^ ^ ^ Ä c k - , ^ < '
«Laibacher Zeitung», ^» " < , 5"
Abonnement mit diesem 3" estcre ̂ !
werden höflichst ersucht, d ^ ^ ^ ^ ' / '
numeration ^ » ^ ^ / ^ " ^r"
die Erpedition nnuntervrou,
zu können.

Soeben erschieß |

Bilder aus Kra'«; ty
cr + fllH0 „tie11

Im Gebiete der S1*^«^)
S d u l d - r u n g a n v o n J o ^ S ^ ^ ^ .

lg. v. Kleinmayr i F w ^ ^
V e r l a g s - B u c b h a i ^ ^ ^



-^5 l3"h.»8 Jit. 221. 1845 29. September 1891.

Course an der Wiener Oörse vom 2 8 . September 1891. «ve«, offkienen Coursblaue
' ^ " " s n l c h n . " " Ware

>i««tl °»^"«l°!e. l i^s,' , ' " " "'»c

p. Del. ^ " ^ ' ^ " 7 5^148 5.

^ V ! ! " ° z < ' ' ' l02'?l> 1U3'!.c

Oclb Ware
Glundentl.'Vbliqalionen

sslir 1U» f l , < M , ) ,
5>"/„ gallzischr lU4 - 105 -
5>"/„ mährische —'— —'—
5"/i> Nl l l !» u»d Klisienlanb . . —'— —'-^
l,"/,. nirbsruslrrrclchlschc . . . l09 5N N N -
.V/<, stclrlschc —-— —-—
5"/n lroalische » „ d slavonische . 1«4'5<.> 105 —
5"/,, sicl'siiburaischr , . . . — — — —
5"/„ Tcmrlcr Äauat . . . . —'— —'—
ü"/„ unaarischc l»U - - »0 :»u

Andere üssentl. Hnlehen
Dlllill» Reg.«Lose s>"/„ l0N fl. . lL0 25 l2.)'7b

dto. Anleihe 1«78 . . 104-75 i«.,-?5
Änlchsn der Stadt Würz . , N l — — —
wüelM d, Ltadtaenieinde Win, l04'— 1U4'»l'
Präm, Aul, d. Siadtnem. Wir» «53 l» 154 l>'
Vürsenbau «niche» verlo«, b"/„ !17^<' »« -

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Äodencr. aNa. üst, 4"/„ G. . . 115 - - 11« ü5
dto. dto, 4'/,"/«. . , INU'80 INI'—
dto. dto. 4«/n . . . 97'— 97 5«,
bto. Präm,'Schl,ldverschr. »"/„ l,>» 25 110 —

Oest. Hlipothclenbanl INj. 50°/., 08'4N 8S -
Oest.unll, Van! veil. 4'/,"/« . lUN'50 loo 75

drtto » 4"/„ . . 8»'3<> 98 »0
betto 5Njähr. » 4"/„ . . »9 3N 9» «U

Prioritiito-Gbligationtn
<sür im» fl.),

Ferdinands Nurdliah» Em, 188N 98 - 99-
Galizische tlnrl-Lubwin Vahn

Ein. 1««« »<1U fl. C, 4>/,"/n . 98 60 9920

Gelb Ware
Orstcrr. Nordwestbahn . . . 105- - I«« ̂
Staatsbahn 198 35 I?< 25
Slibbllhn il »"/,. 14b 40 ,4«!-4<»

. ^ 5 " / N 8 - - 1l« 7'.
Ung.galiz. Vahn I U 0 - Il^-k»

Diverse Koft
(per Stilcl).

Creditluse ION si 1«5»5 18575
Clan, Lose 40 fl b2 ?5 5!»-li!'
4"/„ Donn« Dampfsch. 10N fl. . l 2 l l — 124 —
Laibacher Präm-Änleh. 20 fl. 205',» LI'50
vfener Luse 4» fl 5 4 ' ^ 55'—
Palffv!,'!isc i» fl 52 - «»' '
Motliei, i,re»,,, öst, Ges. v,, 10 fl. l ? ' - 17'üft
«udolpl! Lose ,<> si. . . . . »N »5 20-75
Salm Lose 4» fi 59'— «>»'—
St, stienois Luse 40 fl. . . . «0'— «2 —
waidstei» Lose 20 ss 34'5<, 3N 50
Windisch Gräh «ose 20 st, . , t«'?ü " ?5
Vew,Sch, d, .'!"/„ PrilM'EchnIb'

vcrschr. der Bodencreditanstlllt " ^ o 2 5 -

Kank.Hrtien
(per Stiicl).

VlnssloM. Banl2N0fi,«l»»/.«. . !5«'«5 15U75
Vanlverein, Wiener, in<1 fl. . IN»— 108L5
Vdl-r, Anst. üst„ 20« fl, S, 4<>"/„ gkl,- - N5« —
Crdt.Ansl. s, Hand. n. O. Is.ofl. 25UL5 2!<l' 75
Crebitbanl, «ll,,. ,»,g,, LON fl, . 8«7 25 827 75
Depositenbanl, «llg,, 2(>n fl, . 2»0'ö > A"1 —
ltscompte Ges,. Ndröst,, 50« fl, «02— «0« —
Viio-u,Lllsscnv,, Wiener200fi. 2 0 9 " 211 —

Gelb Ware
Huvothclenb.. öst. 200 st. 25°/«<t. ? ,- . 7 4 -
Länderbani. öst, 200 ss. G. . . «oo-- »00 ü>»
veslerr, una. Vanl <!00 fi. . . 1008 1012
Univübanl 200 si 22650 22? —
Verlchrioanl, «llg., 14« . . 15«— 1 5 7 -

Artien von Transport«
Unternehmungen

(per Stilll).

Albrecht Vahn 200 fl. Silber . 8U'- 8 7 ' -
«IsüIb-ssiumllN. Bahn 200 fl. S. 199 75 200 75
Böhm, Norbbahn 150 fl. . . 185 - 18«'-

» Westbllhn 200 fl. . . 34V- - »5»' -
Vuschtlehraber <tis. 50» fl. L M . 1195 1L')1

btu, (lit, N,) 200 fl, . 403 - - 4?.''
Donau - Dampfschifffayrt ° Vcs,,

Oesterr. 500 fl. l l M . . . . 809— 3 1 1 -
Drll!i.Eis,(U.-Dl'.°Z.)200fi. S. — -
Dui, Vodrnb.-itis.'V, Loo st. 2 . —— —'-
sse,di„ai!bs Norbb. 1000 fl, CM, 2835 L840
Gal, Cai!L!!dW,»,200fl, « M , »04— 204^.0
Lcmb, ^ «lzrniow. - Iassv, - ltisen'

bahn-Gcsellsch, 200 fl, S. , . 285' - 23550
Lloyb,»s!,'U»a,,Ir!cs!500fI.«M. 488— 427 —
OeslcriNorbweslb, 200st. Sllb, «00-75 »0175

dto. (lit,. L.) 200 st. 3. . , 218 - 213-50
PlaaDuxerEllrnl,, 150fl. Silb. 9I<!5 82 «5
Staatsrisenbahn »00 fl. Silber 284 »5 284 ?b
Snbbahn 20« st. Silber . . . 108 25 138 75
SüdMordb,Verb,-Ä, 200 sl,VM. !?? 7k 1782Ü
Iiamway'Ves.,Wr.,I70st,v, W. 228 — L27--

» neue Wr., Priorität«»
Nrtien ION fl 9 8 - 9 5 -

Un«..«aliz,(t<ftnb. 200 fl. Silber 197- 198- -

Velb Ware
Una, Nordostbahn 200 fl, Silber lv« — 198-25
Ung,Westb,(Uallb°Vlllz)2(«»fl.L. l»« 5n 197 5<,

Industrit'Hctien
(per Stück).

Bau«es.. M g . Oesl,, 100 st, - l i b — l i « 50
«gybier Eisen- ,md Vtahl-Inb.

in Wien 100 fl 7 8 — 75
Visenbahnw.-Leiha., erste, 80 fl. 99-75 1w —
«Elbemühl. Papiers, u. V.-G. t8 — 49- -
Lirsinaer Vranerei 100 fl. . . «750 89 50
Montan Ge!eN., üsterr. - alpine «5 3(< 85 50
Prasser ltisen-Inb.Gcs. «00 fl. 291 5'» 394 -
Saläo l a r j . Steinlohlen 80 fl, 600' - S10 —
'Vcklöaelmühl'. Papiers, 200 st, IS8— 1l» —
«Lteyrermiihl»,Papiers,i>,N.-V, I»7 — 168 —
Trisailer Kohlenw,-Ves. 70 st, . 181 — 1 8 » -
Wllffrnl,-G,,Oest.<!!Wien100fl. 478 — 4H0 —
Wanffon-lieihanst,, «llg. in Pest

80 fl 88— »(,-—
Wr. Vaugesellschaft 100 fl. . . 87 — » 8 -
WienerbergerZiegel-llctien-Vts. »42- L « —

Devisen.
Deursche Plütze 57 65 57 75
London N 7 L b l I 7 ' 4 5
Pllri» 4s 30 4S-87,

Daluten.
Ducaten 558 5«0
20-ssranr« Etslcke , , . . ^ 980. 9 8 ! .
Deutsche NeichSbanknoten . . b?S5 57-70
Papier Rubel l'»4,» l i>4„
Italienisch« «»nlnoten (100 L.) 455l»! 4 5 «

Rmtsklatt zur Haißalßer Zeitung R r . W .
Dienstag dm 29. September 1891.

i ^ r ^ " ' " ' ^ l'Slaatsanwllltschaft

M^c^b.., «,,«..,.„
> ^ K s Gcdi^^N'ahrt nach Trier.
! ? < " h ° l des^" n Arnold Schrüdor-
ö.iUr^,W ^ t fettes ^„n W.ilc

? > . L^"«" °Ner '<-"!' ^ <n Trier
^ ° h ",'«""°dorn^^^^Michristen^
«3^'ch ^ b f l i c h ^ ' ^ S ^ i» lustig,

''H »̂en ̂ I«tid,n ^ ^ " " s ' Düsseldorf.

^ ^ ^ ^ ^ / ^ l.,. Staatsanwalt.

schaft verfügte Beschlagnahme dieser Druclschrif»
ten bestätiget und gemäh brr 88 ij6 und 37 des
Pressgcsetzes voiu 17. December 18N2, Nr. 6
R. G. Vl. pro 1863, die Weiterverbreitung der«
selben verboten.

Laibach am 22. September 1891.

(4199) 3 - 1 Nr. 3424.

Kundmachung.
Von Seite der l. l. Tabal-Hauptsabril in

Laibach wird hicmit wegen

Uebcrlasslmg und Hinwegschaffilllg der
Fäcalien aus den Seulgruben,

worunter sich jährlich circa 20(1 <z Tabalunrath
brfindrn. für dir Jahre 1892 und 1883 die
Offl'rtuerhanbluna. ausgeschrieben.

Kauflustige haben ihre mit einer 5l1 lr,-
Stempclmarkc versehenen Offerte in doppelt ver<
schlossenen Converts, von denen das äußere die
Adresse des Amtes, das innere die Bezeich.

nung «Offert wegen Ueberlassung und Hinweg»
schasfung der Fäcalicn« zu enthalten hat,

bis 14. October 1 8 9 1 ,
11 Uhr vormittags, in der Amtslanzlei der
genannten l. l. Tabal-Hauptfabril einzureichen.

Die Bedingungen, wie und zu welcher Zeit
die Reinigung der Senkgruben vorzunehmen ist.
lonnrn zu den gewöhnlichen Amtsstunden in der
Fabrilslanzlei eingesehen werden.

^ Laibach am 23. September 1691.

^ ( 4 1 5 8 ^ 3 ^ Nr. 18.558.

! Kundmachung.
! Nachdem die Maul< und Klauenseuche bei

den Horn« und Klaucnthieren in der Gemeinde
Grohlupp wieder in ausgedehntem Maße zutage
trat, findet die gefertigte l. l. Bezirlshauptmann»
schaft die Abhaltung des auf den 29. September
fallenden Niehmarl tes in Großlupp zu
verbleien.

K. l. Vrzirlshauptmannschaft Laibach, am
23. September 1891.

(4156) 3—2 Nr. 2b?S.

Kundmachung.
N m 18. October 1891 u m 9 Uhr

v o r m i t t a g s finden in der Directionslanzlei
der l. l. Männerstrafanstalt auf dem Castelle zu
Laibach die Licitations» und Offertverhandlungen
wegen Sicherstellung der Erfordernisse für das
Jahr 1892 an

Mcdicamenten, Brennholz und
Petroleum

statt, wozu die Herren Reflectanten eingeladen
werden.

Die Licitations» und Offertvebingnisse können
in der Directionslanzlei in den gewöhnlichen
Amtsstunben eingesehen werben.

K. l. Strafllnstalts-Direction.

Laibach am 20. September 1891.

U n z e i g e b l a t t .

^ < 8 * ( T r*ak) am

N ! ' " Uliffl |ir^L!Uver.nicici,.

Zwei elegant unmöblierte

Zimmer
mit separatem Eingang, parketiert, sind
Polanadamm Nr. 12 zum November-
Termine zu vermieten. (4214)

HlibTohe, Intelligente

Cassierin und Verkäuferin
flinke, aufmerksame

Bechnerin
von guten Manieren sucht Stellein einem Cafe
oder Geschäfte; geht auch nar.h ai-swärts.
Näheres im Bureau G. Flux (Trafik) am
Rain Nr. 8. _ . (*«»)

Krainer Würste
m u * aus frisohem SohwelneflelBoh
erzeugt sind täglich, joden Mit twooh und
S a m s t a g auch B r a t w ü r s t e , Blut- und
L e b e r w ü r s t e und J u n g f e r b r a t e n zu
haben. .. ,

Auswärtige Bestellungen werden punktlich
gegen Nachnahme esfectuicrt. (4211) 3—1

Barbara Kopaö
rieisohhauerin

Petersdamm Nr. 47.

(4093)3-3 ŠfT6997.~

Razglas
I)ne 10. o k t o b r a 1 8 9 1 . 1.

dopoldne od 11. do 12. ure vršila se
bode druga eksekutivna dražba Jovu
Hrnjaku iz Hrašljevice St. 7 lastnega,
Hodno na 275 gold, oziroma 970 gold,
cenjenega zeniljiSöa vlozna ätev. 435

kataslralne občine Radovica in vložna
St. 954 katastralne občine Draščice s
poprejšnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
10. septembra 1891.

lilOesiPT"" St. 6625.
Oklic.

Ker je prva izvröilna prodaja po-
sestva Frana Zupana ostala brez-
vspeäna, bode vsled odloka z dne
25. julija 1891, öt. 5275, poduzeta dne

16. o k t o b r a 1891. I.

druga izvršilna prodaja tega posestva.

C. kr. okrajno sodišče v Kadoljici
dne 12. avgusta 1891.

"(3910)3-3 SL 4334.

Oklic jzvršiliie zemljisčine
dražbe.

Na prošnjo Franciške Dolžan iz
Kranja (po dr. Štempiharji) dovolila
se je izvršilna dražba Lovrencu Okornu
lastnega, sodno na 3800 gold, cenje-
nega zemljisča vložna ätev. 48 ad
Kokrica, ter sla se razpisala v to dva
dražbena dneva, in sicer prvi na dan

12. o k t o b r a

in drugi na dan

16. novembra 1891. 1.,
obakrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodišči s pristavkom; da se
oddä omenjeno zemljišče pri prvem
rrfku le za ali nad cenitveno vred-
nostjo, pri drugem pa tudi pod taisto.
— Varščine je 10 °/,.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji dne
13. avgu«ta 1891.

(4107) 3 - 1 St. 6469.

Razglas.
Ker je ostala brezvspeSna prva

izvršilna prodaja posestva Antona Ro-
tarja iz Mošenj, bode glasom odloka
z dne 18. julija 1891, St. 5166, pod-
uzeta druga na dan

9. o k t o b r a 1891. J.
določena dražba tega zemljišča.

C. kr. okrajno sodißce Radoljiško
dne 5. septembra 1891.

(41Ö2) 3—1 St. 4567.

Oklic.
C. kr. deželno sodiSče v Ljubljani

je 8 sklepom z dne 15. septembra
1891, stev. 7803, Margareto Strekelj,
rojeno Dolinar, iz Pungerta St. 11 na
podlogi sodno zdravniškega izvida in
mnenja za slaboumno izreklo.

Za skrbnika se ji je postavil Matevž
Starman iz Pungerta St. 11.

C. kr. okrajno sodišče v Skofji Loki

dne 21. septembra 1891.

-(4088) 3—3 St. 6419.

Razglas.
Ker je napovedba Dako Makarja

iz /.apisnika z dne 9. junija 1891,

St. 4334, pravomočno sprejeta, raz-

piše se v izvršilno prodajo Martinu

Težaku lastnega zemljisča iz Gabrovca

St. 39, vlozna St. 314 katastralne ob-

čine Gabrovc, vnovič dan na

15. o k t o b r a 1 8 9 1 1

'dopoldne od 11. do 12. ure pri tu-

kajšnjem sodiüsii s poprejšnjim pri-

stavkom.

G. kr. okrajno sodisce v Metliki dne

19. avgusta 1891.


